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Zusammenfassung 
Grundlage für die empirische Analyse freiberuflicher Existenzgründungen ist eine möglichst 
umfassende Datenbasis, welche relevante Informationen zur Existenzgründung der Freiberuf-
ler beinhaltet und ein realistisches Abbild der Wirklichkeit (Repräsentativität) wiedergeben 
kann. 
In diesem Kontext vergleicht der Autor sieben informationelle Zugänge auf ihre Eignung im 
freiberuflichen Existenzgründungsumfeld. Zu den ausgewählten Datenbasen der Untersu-
chung gehören der Mikrozensus des Statistischen Bundesamtes, die Umsatzsteuerstatistik, das 
Sozio-oekonomische Panel (SOEP) des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung (DIW), 
das ZEW-Gründungspanel West und das ZEW-Gründungspanel Ost vom Zentrum für Euro-
päische Wirtschaftsforschung (ZEW), die Beschäftigtenstatistik der Bundesagentur für Arbeit 
(IAB-Panel), die Erhebungen des Instituts für Freie Berufe (IFB) und die Allgemeine Bevöl-
kerungsumfrage der Sozialwissenschaften (ALLBUS) der Gesellschaft Sozialwissenschaftli-
cher Infrastruktureinrichtungen (GESIS). 
Die Datenbasen werden in Bezug auf ihre Fallzahlen, Repräsentativität, Struktur sowie ihren 
gründungsbezogenen Informationsgehalt gegenübergestellt. Der Beitrag schließt mit einem 
Fazit zur Eignung der untersuchten Datenbasen ab und gibt einen Ausblick auf das Unter-
nehmensregister sowie weitere Handlungsoptionen. 
JEL: J23, C80 
Schlagwörter: Freie Berufe, Existenzgründung, informationelle Zugänge 
Abstract 
Background of the empirical analysis of self-employed business start-ups is a comprehensive 
database, which provides realistic start-up information. 
In this context the author compares seven databases concerning their adequacy for research on 
liberal professions. The databases are the Microcensus of the Federal Statistical Office Ger-
many, the Purchase Tax Statistics, the German Socio-Economic Panel, the ZEW Start-Up 
Panels for West and East Germany from the Centre for European Economic Research, the 
IAB-Establishment Panel of the German Federal Labour Office, statistics of the Institute for 
Professions (IFB) and the German General Social Survey (ALLBUS) of the German Social 
Science Infrastructure Services (GESIS). 
The databases are compared referring to its sample size, representativeness, structure and its 
information content. The author sums up the acceptability of the tested databases and gives an 
overview of the Business Register and other courses of action. 
JEL: J23, H25 
Keywords: professions, business starts-ups, ways of analysis 
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1 Einleitung 
Grundlage für die empirische Untersuchung des freiberuflichen Gründungsgeschehens ist eine 
möglichst umfassende Datenbasis, welche relevante Informationen zum Gründungsgeschehen 
der Freien Berufe beinhaltet und ein realistisches Abbild der Wirklichkeit (Repräsentativität) 
wiedergeben kann.  
Zum Zeitpunkt dieser Untersuchung stellt die informationelle Infrastruktur der Bundesrepu-
blik Deutschland keine primär auf das freiberufliche Gründungsgeschehen erhobene Daten 
zur Verfügung, welche den gewünschten (idealtypischen) Ansprüchen genügen. Alternativ 
bietet sich eine eigene Erhebung und/ oder der Rückgriff auf Datenquellen an, welche in ei-
nem sekundären Zusammenhang erhoben wurden, aber die Freien Berufe explizit berücksich-
tigen.  
In der Literatur finden sich zu diesem Themenkomplex aus der freiberuflichen Perspektive 
nur wenige Arbeiten (vgl. Paic und Brand 2005), dennoch kann zum Teil auf die Arbeit über 
den Vergleich vierer Datenbasen für selbständige Gründer von Fritsch und Grotz (2002) zu-
rückgegriffen werden. Zur informationellen Infrastruktur generell findet sich eine Vielzahl 
von Arbeiten in der Literatur, stellvertretend sei hier auf die Vorschläge der Kommission zur 
Verbesserung der informationellen Infrastruktur zwischen Wissenschaft und Statistik (KVI 
2001) verwiesen. 
Zur Auswahl einer für den vorliegenden Untersuchungsgegenstand geeigneten sekundären 
Datenbasis werden Kriterien für ein Anforderungsprofil erstellt und eine Vorauswahl der ver-
fügbaren und zu überprüfenden Datenquellen vorgenommen. Die ausgewählten Quellen wer-
den kurz skizziert und mittels der Anforderungskriterien auf ihre Tauglichkeit überprüft. Ein 
Überblick der zentralen Ergebnisse zur Auswahl schließt diesen Abschnitt ab. Zielsetzung 
dieses Beitrages ist die Auswahl einer geeigneten Datenbasis für die empirische Untersu-
chung freiberuflicher Existenzgründer. 
2 Datenbasen 
Maßgebliche Kriterien für die Auswahl zur Überprüfung geeigneter Datenquellen ergeben 
sich aus den Merkmalen und Charakteristika Freier Berufe sowie der Absicht einer empiri-
schen Untersuchung ihrer Gründungen. In diesem Kontext ist eine aktuelle, regelmäßige und 
bundesweite Erfassung der Freien Berufe eine erste Mindestanforderung für die Auswahl zu 
überprüfen der Datenbasen. Damit fallen bereits drei bekannte Datenbasen, wie die Gewerbe-
anzeigenstatistik2, das Hannoveraner Firmenpanel (regional auf Niedersachsen begrenzt)3 und 
                                                 
2 Die Freien Berufe sind ausgenommen von der Anzeigepflicht. 
3 Neben der regionalen Begrenzung auf das Bundesland Niedersachsen werden im Han-noveraner Firmenpanel 
lediglich Unternehmen mit fünf sozialversicherten Beschäftigten berücksichtigt. Dies schließt eine regionale 
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die Einkommensteuer-Veranlagung (mit dreijähriger Verzögerung) aus. Letztlich bieten sich 
sieben klassische, aus der Literatur und Gründungsforschung bekannte Datenbasen an, welche 
explizit die Freien Berufe bundesweit in ihren Erhebungen berücksichtigen.  
Dies sind im Einzelnen:  
• der Mikrozensus des Statistischen Bundesamtes, 
• die Umsatzsteuerstatistik, 
• das Sozio-oekonomische Panel (SOEP) des Deutschen Instituts für Wirtschaftsfor-
schung (DIW), 
• das ZEW-Gründungspanel West und das ZEW-Gründungspanel Ost vom Zentrum für 
Europäische Wirtschaftsforschung (ZEW), 
• die Beschäftigtenstatistik der Bundesanstalt für Arbeit (IAB-Panel), 
• die Erhebungen des Instituts für Freie Berufe (IFB), 
• die Allgemeine Bevölkerungsumfrage der Sozialwissenschaften (ALL-BUS) von der 
Gesellschaft Sozialwissenschaftlicher Infrastruktureinrichtungen (GESIS). 
Da es sich bei allen Datenbasen um zielgerichtete sekundäre Erhebungen handelt (mit Aus-
nahme der Daten vom Institut für Freie Berufe (IFB)), weisen sie je nach ursprünglichem 
Zweck ihrer Erhebung unterschiedliche Defizite für die Gründungsforschung und insbesonde-
re für die freiberufliche Gründungsforschung auf. Diese reichen vom Aussagegehalt über die 
Gründungsaktivitäten, wie beispielsweise die Erfassung des genauen Gründungs- und Stillle-
gungszeitpunktes, Informationen über die Gründerperson oder Möglichkeiten der Verknüp-
fung von Unternehmens- und Beschäftigungsdaten bis hin zu eingeschränkten Auswertungs-
möglichkeiten durch die bedingte Datenstruktur. Einen Überblick zur Eignung vier ausge-
wählter Datenbasen für die Gründungsforschung, u.a. des ZEW-Gründungspanels und der 
Umsatzsteuerstatistik, geben Fritsch und Grotz (2002). 
Die Auswahl einer für die Untersuchung des freiberuflichen Gründungsgeschehens geeigne-
ten Datenbasis richtet sich nach den aus der Aufgabenstellung resultierenden Anforderungen. 
Die folgenden sechs Anforderungskriterien zielen auf die Freien Berufe und ihre Gründungs-
informationen ab: 
• Explizite Berücksichtigung und bundesweite Erhebung  
• Informationen in einer angemessenen Fallzahl 
• Repräsentativität der Erhebung  
• Erfassung der freiberuflichen Gründer 
• Bereitstellung von Informationen zur Gründerperson, dem Gründungszeitpunkt und der 
beruflichen Wirkungsstätte  
• Panel-Charakter der Datenbasis für Rückschlüsse über die Zeit mittels multivariater 
Längsschnittanalysen 
Zur Identifizierung geeigneter Datenbasen werden die ausgewählten Informationsquellen kurz 
vorgestellt und anhand der Anforderungskriterien diskutiert. 
                                                                                                                                                        
begrenzte Untersuchung mit dieser Datenba-sis aus, da der überwiegende Teil der Freien Berufe nicht be-
rücksichtigt wird. 
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2.1 Mikrozensus 
Der Mikrozensus ist die amtliche Repräsentativstatistik über die Bevölkerung und den Ar-
beitsmarkt, an der jährlich ein Prozent aller Haushalte in Deutschland beteiligt sind (laufende 
Haushaltsstichprobe). Insgesamt nehmen rund 370.000 Haushalte mit 820.000 Personen am 
Mikrozensus teil (vgl. Statistisches Bundesamt 2004a). 
Ziel der Erhebung ist die Bereitstellung statistischer Informationen über die wirtschaftliche 
und soziale Lage der Bevölkerung. Das Frageprogramm besteht aus einem festen Grund- und 
Ergänzungsprogramm sowie aus Zusatzprogrammen in vierjährigem Rhythmus. Abgefragt 
werden u.a. Angaben zu der Person, dem mikro-sozialen Umfeld, der Erwerbstätigkeit, dem 
allgemeinen und beruflichen Ausbildungsabschluss, den Quellen des Lebensunterhalts, der 
Höhe des Individual- und Haushaltsnettoeinkommens. Im jährlichen Ergänzungsprogramm 
werden u.a. zusätzliche Daten zur Erwerbstätigkeit, früheren Erwerbstätigkeit und beruflichen 
und allgemeinen Aus- und Fortbildung erhoben.  
Der Mikrozensus berücksichtigt in seinen Erhebungen explizit die Gruppe der Freien Berufe 
und eignet sich grundsätzlich für eine bundesweit angelegte repräsentative Untersuchung der 
Freien Berufe mit einer angemessenen Fallzahl.  
Als sehr restriktiv erweist sich jedoch die nicht speziell auf das freiberufliche- oder Unter-
nehmens-Geschehen ausgerichtete Konzeption, so dass zur Gründerperson, dem Gründungs-
zeitpunkt und der Wirkungsstätte nur sehr eingeschränkte Informationen existieren. Darüber 
hinaus ist die Verknüpfung der Daten aus dem Mikrozensus, wie beispielsweise der Erwerbs-
tätigkeit als Freiberufler mit dem mikro-sozialen Umfeld, nicht möglich. Es lassen sich auch 
keine statistisch anspruchsvollen Auswertungsverfahren über die Zeit anwenden.4 
Generell bietet der Mikrozensus die gesichertsten Daten zur Gesamtzahl der Freien Berufe. 
Gemessen an den aufgestellten Anforderungen kann der Mikrozensus aber weder genügend 
Informationen zum Gründungsgeschehen bereitstellen noch die Anforderungen an die Struk-
tur der Datenbasis erfüllen. 
2.2 Umsatzsteuerstatistik 
Die Datenbasis der Umsatzsteuerstatistik beruht auf den Angaben der Unternehmen zur Um-
satzsteuer-Voranmeldung und dem Grundinformationsdienst der Finanzverwaltung. Rechts-
grundlage der Umsatzsteuerstatistik ist das Gesetz über Steuerstatistiken, das ab 1996 eine 
jährliche Durchführung der Umsatzsteuerstatistik vorschreibt (zuvor alle zwei Jahre). Berück-
sichtigung finden in der Umsatzsteuerstatistik alle Unternehmen, deren Jahresumsatz die 
Grenze von 16.620 Euro übersteigt und sie damit zur Umsatzsteuer verpflichtet. Erfasst wer-
den die Umsätze, Wirtschaftszweige, Rechtsformen und Umsatzgrößenklassen der Unterneh-
men. Weitere erfasste Merkmale sind Lieferungen und Leistungen, innergemeinschaftliche 
Erwerbe (ab 1993 auch Käufe von Waren und Dienstleistungen aus der EU), Umsatzsteuer 
vor Abzug der Vorsteuerbeträge, abziehbare Vorsteuerbeträge, Umsatzsteuer-Vorauszahlung. 
                                                 
4 Die Kommission zur Verbesserung der informationellen Infrastruktur zwischen Wissen-schaft und Statistik 
(KVI) regt in ihrem Bericht u.a. die konzeptionelle Weiterentwick-lung des Mikrozensus (MZ) an: „...den 
Übergang auf ein Konzept der unterjährigen Er-hebung, die eine Aufbereitung als rotierendes Panel erlauben 
sollte...“(KVI 2001, 255). 
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Nicht erfasst werden die Einfuhren aus Nicht-EU-Mitgliedstaaten (vgl. Statistisches Bundes-
amt 2004b). 
Berücksichtigung finden die Freien Berufe in der Umsatzsteuerstatistik erst ab einem Min-
destumsatz von 16.620 Euro. Damit dürfte ein nicht unerheblicher Teil der Freien Berufe 
nicht erfasst sein, zumal einige freiberufliche Tätigkeiten von der Umsatzsteuer befreit sind. 
Hinzu kommen nur sehr eingeschränkte Möglichkeiten zur Verknüpfung von Person und frei-
beruflicher Wirkungsstätte sowie sehr wenige Informationen zum Gründungsgeschehen. Ins-
gesamt kann die Umsatzsteuerstatistik den aufgestellten Anforderungen an eine geeignete 
Datenbasis zur Untersuchung des freiberuflichen Gründungsgeschehens nicht genügen. Dies 
betrifft sowohl die Erfassung der freiberuflich Tätigen als auch die sehr eingeschränkt ver-
fügbaren Informationen zum Gründungsgeschehen, sowie den fehlenden Panel-Charakter der 
Datenbasis. 
2.3 SOEP 
Das Sozio-oekonomische Panel (SOEP) des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung 
(DIW) ist eine repräsentative Wiederholungsbefragung privater Haushalte in Deutschland. Im 
jährlichen Rhythmus werden seit 1984 dieselben Personen und Familien in der Bundesrepu-
blik befragt. Über die Laufzeit der Umfrage wurden weitere Stichproben in die laufende Er-
hebung integriert. Seit 1990 erstreckt sich die Studie auch auf das Gebiet der ehemaligen 
DDR. Ziel des SOEP ist die Erfassung der politischen und gesellschaftlichen Veränderungen 
in der Bundesrepublik Deutschland. Mit der Bereitstellung des Paneldatensatzes können diese 
Veränderungen analysiert werden. Erfasst werden sowohl die objektiven Lebensbedingungen 
als auch die subjektiv wahrgenommene Lebensqualität, der Wandel in verschiedenen 
Lebensbereichen und die Abhängigkeiten, die zwischen verschiedenen Lebensbereichen und 
deren Veränderungen existieren. Dazu gehören u.a. auch die Erwerbstätigkeit, das 
Einkommen sowie das mikro-soziale Umfeld der befragten Personen. Insgesamt stellt das 
SOEP für das Jahr 2002 Angaben über 25.000 Personen bereit (vgl. SOEP Gruppe 2004a). 
Das SOEP berücksichtigt explizit die Freien Berufe in seinen Erhebungen und ermöglicht 
eine bundesweite Untersuchung. Die Fallzahl der Freien Berufe beläuft sich im SOEP auf 
über 400 Personen im Jahr 2002 (SOEP 2002, eigene Berechnungen). Die Datenbasis stellt 
eine Reihe von Informationen zur freiberuflich tätigen Person und dem mikro-sozialen Um-
feld zur Verfügung. Die Angaben reichen vom freiberuflichen Einkommen bis zum Human-
kapital. Durch die Panelstruktur lassen sich freiberufliche Gründungen herausfiltern und ent-
sprechend dem vierten Kriterium statistisch anspruchsvoll über Längsschnittanalysen auswer-
ten. Schwachpunkte des SOEP sind fehlende Angaben zum Startkapital und der Gründungs-
form (originäre oder derivative Gründung). Trotz dieser Einschränkungen entspricht das 
SOEP weitgehend den sechs aufgestellten Kriterien. 
2.4 ZEW Gründungspanel 
Das Zentrum für Europäische Wirtschaftsforschung GmbH (ZEW) unterhält zurzeit fünf Un-
ternehmensdatenbanken, darunter das ZEW Gründungspanel West und das ZEW Grün-
dungspanel Ost. Die beiden Gründungspanels enthalten im Jahr 2004 Informationen über ca. 
2.8 Mio. Unternehmen in Deutschland (vgl. ZEW 2004). Der Datensatz enthält Angaben über 
den Firmennamen, die Firmenanschrift, den Wirtschaftszweig, die Beschäftigtenzahl, den 
Umsatz, den Gründungszeitpunkt und das Datum des Handelsregistereintrags. Darüber hinaus 
Paic: Zugänge für die empirische Untersuchung freiberuflicher Existenzgründungen 5/25 
 
liegen Angaben über Vergleichs- und Gesamtvollstreckungs- bzw. Konkursverfahren, das 
Datum der letzten Recherche, Informationen zur Recherche und der Aktualität der Angaben 
sowie Textfelder mit sonstigen Erläuterungen zum Unternehmen wie beispielsweise zur un-
ternehmerischen Tätigkeit vor. Zusätzlich werden Angaben zu den Eigentümern und Füh-
rungskräften des Unternehmens erhoben. Allerdings variiert der Erfassungsumfang bei den 
einzelnen Variablen sehr stark (vgl. Almus, Engel und Prantel 2000, 5 f.; Harhoff und Steil 
1997, 15 f.).  
Die Angaben der Gründungspanel für Ost- und Westdeutschland basieren auf den Daten des 
Verbandes der Vereinten Creditreform (VVC), einer Kreditauskunftei. Die Datenerhebung 
erfolgt aus verschiedenen Quellen wie öffentlichen Registern, Tageszeitungen, Geschäftsbe-
richten, veröffentlichte Bilanzen und Kreditwürdigkeitsanfragen. Wichtigste zentrale Quellen 
sind das Handelsregister sowie Recherchen, die aufgrund von Anfragen zur Kreditwürdigkeit 
von neugegründeten Unternehmen ausgelöst wurden. Durch die gesetzlichen Vorschriften für 
eine Handelsregistereintragung kommt es daher im Vergleich zur Unternehmensgesamtheit zu 
einer branchen- und größenspezifischen Untererfassung von Unternehmensneugründungen 
seitens des VVC und damit auch in den Gründungspaneln des ZEW. In erster Linie von dieser 
Unterfassung betroffen sind Kleinstbetriebe, landwirtschaftliche Betriebe und die Gruppe der 
Freien Berufe (vgl. Engel und Fryges 2002, 3; Harhoff und Steil 1997, 16).  
Vorteile der ZEW-Gründungspanel sind ihre primäre Ausrichtung auf originäre Unterneh-
mensgründungen sowie der Panelcharakter der Datenbank, welcher umfassende statistische 
Auswertungsverfahren erlaubt. Allerdings verhindert die Erhebungsmethode über die Han-
delsregistereintragungen sowie Kreditwürdigkeitsanfragen eine zufrieden stellende Erfassung 
der Freien Berufe. Diese sind zum einen im Regelfall nicht im Handelsregister eingetragen 
und zum anderen zu einem Großteil durch geistige, aber weniger kapitalintensive Tätigkeiten 
geprägt, bei denen Kreditwürdigkeitsanfragen anderer Unternehmen eher weniger wahr-
scheinlich sind.  
Letztlich stellen die ZEW-Gründungspanel lediglich eingeschränkte Informationen zur Ver-
fügung wie die Rechtsform und die Firmenanschrift. Demographische Angaben zu der Grün-
derperson, bisherigen beruflichen Erfahrungen, dem mikro-sozialen Umfeld oder dem 
Bildungsniveau fehlen. Insgesamt kommen die ZEW-Gründungspanel weder dem ersten 
Kriterium zur Erfassung der Freien Berufe nach, noch bieten sie ausreichende 
Hintergrundinformationen zur Person des freiberuflichen Gründers. 
2.5 IAB-Betriebspanel 
Das IAB-Betriebspanel des Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB) ist ein For-
schungsinstitut der Bundesagentur für Arbeit (BA). Das IAB führt seit 1993 jährlich sich wie-
derholende Befragungen von Betriebseinheiten durch. Im Jahr 1996 wurde die Erhebung auf 
die neuen Bundesländer ausgedehnt. Grundgesamtheit der repräsentativen Stichprobe sind 
alle Betriebe mit mindestens einem sozialversicherungspflichtigen Beschäftigten (vgl. IAB 
2003, Bellmann, Kohaut und Lahner 2002, 1).  
Mittels Aufstockungsstichproben in allen ostdeutschen (seit 1996) und vielen westdeutschen 
Bundesländern (ab 2000) liegen im Jahr 2003 rund 15.800 Betriebsbefragungen vor (davon 
fast 5.800 in Ostdeutschland), die auch regionalisierte Auswertungen ermöglichen (vgl. IAB 
2003). 
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Erhoben werden u.a. Daten zu dem Niveau, der Struktur, kurz- bis mittelfristigen Beschäfti-
gungserwartungen, Umsatz, Erträgen, Investitionen, Löhnen, Innovationen, organisatorischen 
Änderungen, Arbeitszeitmuster, Arbeitszeitflexibilitäten, Aus- und Weiterbildung, offenen 
Stellen und Arbeitskräftenachfrage über alle Branchen und Betriebsgrößenklassen. Hinzu 
kommen jährlich wechselnde Themenschwerpunkte (vgl. IAB 2003).  
Insgesamt stellt das IAB-Betriebspanel eine Reihe von Informationen als Panel bereit, kann 
aber dem ersten Kriterium, der Berücksichtigung der Freien Berufe, nicht entsprechen. Erfasst 
werden ausschließlich Freiberufler mit mindestens einem sozialversicherten Beschäftigten. 
Somit finden alle Freiberufler, welche als Einzelpersonen tätig sind, keine Berücksichtigung 
im IAB-Betriebspanel. Darüber hinaus fehlen weitergehende Angaben zum Gründer oder dem 
mikro-sozialen Umfeld ebenso wie in den ZEW-Gründungspaneln. 
2.6 IFB 
Das Institut für Freie Berufe (IFB) an der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen Nürnberg 
stellt in jährlicher Folge grundlegende Informationen über die Entwicklung in den Freien Be-
rufen zusammen. Die Informationen enthalten Angaben zu der Anzahl der in Deutschland 
tätigen Freiberufler, der Entwicklung und Anzahl einzelner Berufe sowie deren Aufteilung in 
die vier freiberuflichen Berufsgruppen. Darüber hinaus werden Informationen zu den Er-
werbstätigen und der Anzahl sozialversicherter Beschäftigte in den Freien Berufen bereitge-
stellt. Die Angaben werden aus unterschiedlichen Quellen wie den Berufsorganisationen, der 
amtlichen Statistik sowie eigenen Erhebungen des IFB bezogen und zum Teil auch geschätzt 
(vgl. IFB 2003).  
Letztlich handelt es sich bei den Daten des IFB zu den Freien Berufen um eine Aufbereitung 
anderer Datenquellen und nicht um eine eigens generierte Erhebung. So stellen die Daten des 
IFB eine einfache heuristische Aufzählung der Freien Berufe dar. Informationen zum Grün-
dungsgeschehen oder Verknüpfungsmöglichkeiten existieren nicht, womit das IFB nicht den 
erforderlichen Kriterien entsprechen kann. 
2.7 ALLBUS 
Die Allgemeine Bevölkerungsumfrage der Sozialwissenschaften (ALLBUS) ist eine Umfra-
geserie zu Einstellungen, Verhaltensweisen und Sozialstruktur der Bevölkerung in der Bun-
desrepublik Deutschland. Die ALLBUS ist ein gemeinsames Vorhaben vom Zentrum für Um-
fragen und Analysen (ZUMA) und dem Zentralarchiv für empirische Sozialforschung (ZA), 
welches innerhalb der Gesellschaft Sozialwissenschaftlicher Infrastruktureinrichtungen 
(GESIS) durchgeführt wird. Die Erhebungen finden seit 1980 in zweijährigem Abstand statt 
und wurden 1991 auf die neuen Bundesländer ausgeweitet. Seit 1992 wird aus der Grundge-
samtheit der erwachsenen Wohnbevölkerung ein repräsentativer Querschnitt mittels 3.500 
persönlicher Interviews erhoben. Erfasst werden u.a. detaillierte demographische Informatio-
nen des Befragten und des Ehe- bzw. Lebenspartners sowie Angaben zur Erwerbstätigkeit. 
Erhoben werden auch sich in zeitlicher Folge wechselnde Themenschwerpunkte wie z.B. ab-
weichendes Verhalten, religiöse Orientierungen, Einstellungen zu sozialer Ungleichheit, poli-
tische Partizipation sowie weitere Einzelindikatoren und kleinere Itembatterien zu verschie-
denen Bereichen (vgl. ALLBUS 2003). 
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Prinzipiell werden die Freien Berufe in der ALLBUS erfasst, allerdings ist ihre ungewichtete 
Fallzahl mit 33 Personen (2002) und weniger freiberuflich erfassten Personen über die einzel-
nen Wellen extrem klein. Dabei stellt die ALLBUS einen ganzen Kranz an Informationen, 
von demographischen bis mikro-sozialen Angaben mit deren Verknüpfungsmöglichkeiten, 
bereit. Die Erhebungen der ALLBUS sind nicht primär für die Gründungsforschung ausge-
legt, so dass Informationen zur freiberuflichen Wirkungsstätte sehr rar sind. Trotz der vielen 
positiven Eigenschaften dieser Datenbasis ist letztlich die ungewichtete Fallzahl der Freibe-
rufler im ALLBUS zu klein für weitergehende Auswertungen. 
3 Fazit und Ausblick 
In der Gesamtschau wird deutlich, dass insbesondere die drei Paneldatensätze des ZEW, des 
IAB und des SOEP große Vorteile hinsichtlich des Informationsgehaltes, der Informationstie-
fe und der statistischen Auswertungsmöglichkeiten gegenüber den anderen Datenbasen bie-
ten. Interessant aus der Perspektive der Gründungsforschung sind insbesondere das ZEW-
Gründungspanel und das IAB-Betriebspanel. Das Ziel beider Datensätze ist speziell auf das 
Eruieren von Unternehmensdaten ausgerichtet. Im direkten Vergleich der beiden Datenbasen 
weiß vor allem das IAB-Betriebspanel mit seiner Informationsvielfalt zu überzeugen. Aller-
dings liegt der Focus bei beiden Panels in erster Linie auf dem Erfassen von Unternehmen mit 
einer bestimmten Mindestgröße. Daraus ergeben sich je nach Datenbasis stark einschränkende 
Informationsdefizite für die Untersuchung von Kleinstbetrieben und Einpersonenunternehmen 
generell und für die freiberufliche Gruppe im Besonderen. Weder die beiden ZEW-
Gründungspanel noch das IAB-Betriebspanel sind für eine Untersuchung des freiberuflichen 
Gründungsgeschehens geeignet, da sie kein realistisches Bild der freiberuflichen Größen- und 
Sozialstruktur wiedergeben können.  
Eine innerhalb der selbständig Tätigen umfassend differierte Berücksichtigung finden die 
freiberuflich Tätigen in den Datenbasen des SOEP, der ALLBUS, des IFB und des Mikrozen-
sus. Allerdings verfügen weder der Mikrozensus noch die Angaben des IFB über die elemen-
tare Möglichkeit, die Daten zu verknüpfen und über die Zeit auszuwerten. Hinzu kommt, dass 
beide Basen kaum Informationen, abgesehen von reinen heuristischen Nettoveränderungen, 
zum Gründungsgeschehen bereithalten. 
Die Daten der ALLBUS wiederum eignen sich aufgrund der kleinen Stichprobe und damit 
einhergehend einer zu kleinen ungewichteten Fallzahl der Freien Berufe nicht für deren wis-
senschaftliche Auswertung. Das IFB, der Mikrozensus und das SOEP bieten als einzige Quel-
len Informationen über die Anzahl und Entwicklung der Freien Berufe.  
Nach der differenzierten Betrachtungsweise zur Eignung der einzelnen Datenbasen gibt die 
Tabelle 1 eine zusammenfassende Übersicht zu den Ergebnissen der an die Datensätze ge-
stellten Anforderungen. Wie der Übersicht zu entnehmen ist, erfüllt das SOEP-Panel als ein-
zige Datenbasis alle sechs aufgestellten Anforderungskriterien an die Datenbasis zur Untersu-
chung des freiberuflichen Gründungsgeschehens. Das SOEP berücksichtigt explizit die Freien 
Berufe in seiner bundesweiten Erhebung und ermöglicht eine repräsentative Hochrechnung 
der Daten. Dabei finden sich in den Erhebungen des SOEP die Freien Berufe, im direkten 
Vergleich zu den anderen Datenbasen wie der ALLBUS, mit einer relativ hohen Fallzahl 
wieder. Zur Untersuchung des Gründungsgeschehens stellt das SOEP die umfangreichsten 
Informationen zur Verfügung. Dies betrifft die demographischen Angaben zu der Person, 
Bildungs- und Erwerbsverläufen, Informationen zum mikro-sozialen Umfeld und zum Teil 
auch Angaben zur freiberuflichen Wirkungsstätte wie der Mitarbeiterzahl und dem Einkom-
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men der freiberuflich tätigen Person. Letztlich lassen sich durch die Panelstruktur freiberufli-
che Gründungen herausfiltern und Längsschnittanalysen als Auswertungsverfahren durchfüh-
ren. 
Übersicht der Ergebnisse zum freiberuflichen Anforderungsprofil der einzelnen 
Datenbasen5 
Anforderungen: Bundesweite Fallzahlen, Gründungs- Panel- 
 Erfassung Repräsentativ. geschehen Charakter 
Mikrozensus JA JA NEIN NEIN 
Umsatzsteuer NEIN NEIN NEIN NEIN 
SOEP-Panel JA JA JA JA 
ZEW-Panel NEIN NEIN JA JA 
IAB-Panel NEIN NEIN JA JA 
IFB JA NEIN NEIN NEIN 
ALLBUS JA NEIN NEIN NEIN 
Quelle: Eigene Zusammenstellung 
Allerdings unterliegt auch der SOEP-Datensatz Einschränkungen, welche für die Fragestel-
lung dieser Untersuchung nicht unerheblich sind. So stellt das SOEP nur wenige Informatio-
nen zu den freiberuflichen Spezifika und der freiberuflichen Wirkungsstätte bereit. Nur un-
vollständige Informationen liegen beispielsweise zur Gründungsform vor, da im SOEP nicht 
zwischen originären und derivativen freiberuflichen Gründungen unterschieden wird. Ebenso 
fehlen direkte Angaben zum Motiv oder der Kapitalausstattung einer freiberuflichen Grün-
dung. Zwar werden die Freien Berufe explizit innerhalb der Selbständigenvariable berück-
sichtigt, doch liegen keine als Variable aufbereiteten Daten zur Berufsgruppenzugehörigkeit, 
den Kammerberufen oder den freiberuflichen Gründungen im SOEP vor (vgl. Paic und Brand 
2005). 
Insgesamt bietet das SOEP, im direkten Vergleich zu den vorgestellten Datenbasen, die um-
fassendsten Informationen und Auswertungsmöglichkeiten zu den freiberuflichen Gründern 
und kann als kompletteste Datenbasis in diesem Vergleich für die Untersuchung des freibe-
ruflichen Gründungsgeschehens überzeugen.  
Über die bisher vorgestellten Datenbasen hinaus kann die Gründungsforschung zukünftig 
auch auf das Unternehmensregister als Datenquelle zurückgreifen. Dieses Unternehmensre-
gister wird auf Grundlage der EU-Verordnung (vgl. EWG Nr. 2186/93, 1993) in allen Euro-
päischen Mitgliedsstaaten erstellt. Quellen des Unternehmensregisters sind u.a. die Daten der 
Bundesagentur für Arbeit, der Finanzbehörden und verschiedener Bereichsstatistiken wie z.B. 
die Erhebungen des Produzierenden Gewerbes oder des Handels (vgl. Statistische Ämter des 
Bundes und der Länder 2005). Da sowohl die wirtschaftlich aktiv als auch inaktiv geworde-
nen Unternehmen erfasst werden, eignet sich das Unternehmensregister als empirische 
Grundlage für die Gründungsforschung. Die Freien Berufe werden dabei explizit als eigen-
                                                 
5 Zur besseren Übersicht wurden die sechs Auswahlkriterien in vier Überschriften zusammengefasst. Die Tabel-
le enthält ein „NEIN“ sobald eines von mehreren möglichen Einzelkriterien innerhalb einer Überschrift nicht 
erfüllt werden konnte. 
Paic: Zugänge für die empirische Untersuchung freiberuflicher Existenzgründungen 9/25 
 
ständige Unternehmen definiert und somit im Unternehmensregister berücksichtigt (vgl. Sta-
tistische Ämter des Bundes und der Länder 2005). 
Im Prinzip basiert das Unternehmensregister auf der Zusammenführung unternehmensrele-
vanter Informationen bestehender Datenquellen. Dies hat zur Konsequenz, dass die Probleme 
der bereits vorgestellten Datenbasen zum guten Teil auch in das Unternehmensregister über-
nommen werden. So bleiben in den veröffentlichten Tabellen des Unternehmensregisters sol-
che Unternehmen und Freiberufler unberücksichtigt, welche keinen sozialversicherungs-
pflichtigen Beschäftigten haben oder nicht umsatzsteuerpflichtig sind. Abgesehen vom feh-
lenden Panelcharakter stellt das Unternehmensregister im Kontext der Anforderungen an ei-
ner empirischen Datenbasis zur Untersuchung des freiberuflichen Gründungsgeschehens kei-
nen wesentlichen Fortschritt dar. 
In der Gesamtschau empfiehlt sich aus den sieben untersuchten Datenbasen eindeutig das 
SOEP-Panel als empirische Grundlage für die Freien Berufe und ihren Gründungsverhalten. 
Zukünftig wird daran auch die Einführung des Unternehmensregisters nichts ändern. Da es 
sich hierbei um eine Zusammenführung bestehender Datenquellen handelt, werden auch die 
in den einzelnen Datenquellen bestehenden Probleme für die empirische Untersuchung freibe-
ruflicher Existenzgründungen übernommen.  
Als zukünftige Aufgabe für die Verbesserung des Informationszugangs in der Gründungsfor-
schung empfiehlt sich eine Modifizierung des ZEW-Panel und des SOEP-Panel zugunsten 
von klein- und kleinstbetrieblichen Gründungen. Für die freiberuflichen Existenzgründungen 
insbesondere ist eine Erweiterung des SOEP-Panel von Bedeutung. Mit kleinen Änderungen 
im SOEP-Fragebogen und der Datenaufbereitung (vgl. Paic und Brand 2005) lassen sich eini-
ge zentrale Defizite, wie zur Gründungsform oder zur Gründungsvariablen schnell beseitigen. 
Mit seinem personen- und betriebsbezogenen Verknüpfungsmöglichkeiten bietet das SOEP-
Panel gute Voraussetzungen für die empirische Gründungsforschung sowohl für die klein- 
und kleinstbetriebliche Gründungen als auch für die freiberuflichen Gründungen. 
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